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dingungsweiſe ewählt werden; einmal rechtmäßig gewählt, unen ihn weder
vorhergehende erſprechungen und ſe Eide, noch irgend eine acht auf Erden
verhalten, abzudanken, wenn nicht ſelbſt freiwillig und ungezwungenſein Amt niederlegt. Der hochherzige Gregor XILI hat durch ſeine freiwilligeReſignation auf ſeine Würde die Herſtellung der Einheit m der abendländiſchenChriſtenheit möglich gemacht, Dominiei, der uter andern 1 auch deſſen
ega auf dem Coneil Conſtanz war, weſentlich beigetragen. Das ünfteCapitel behandelt Dominieis Sendung nach Böhmen durch artin V., Aum dem
Huſſitismus 3 ſteuern, ſowie ſeine Reiſe nach Ungarn, woOo un Buda (Ofen)

Uli 142⁰0 des Seligen Tod erfolgte. Leider en die Türken ſein Grab,
das durch Wunder verherrlicht worden war zerſtört. Das ſechste Capitel bringtein eingehendes Verzeichnis von Dominiecis Schriften 182 —-191), E.theils un lateiniſcher, theils In italieniſcher Sprache hinterließ.

Dieſes Werk iſt alſo, wie nian ſieht, im vieler Beziehung intereſſan
und wird hiemit beſtens empfohlen. Eine twas lichtvollere Anordnung des
Stoffes und Abtheilung bei einigen Partien dürfte ſich bei einer
zweiten Auflage, die wohl bald erwartet werden kann, hie und da empfehlen.

Sarajevo (Bosnien). Profeſſor Danner
17) Ausgewählte Schauſpiele des Don 1o alderon

de la Arca. Us dem Spaniſchen von 1⁰ Paſch Drittes
ändchen. Des Prometheus Götterbildnis. Selbſt nicht
mor frei von Liehe reiburg. Herder 1893 278 1.8  —

Zwei neue Schauſpiele des großen ſpaniſchen Dichters tn trefflicher
eutſcher Uebertragung, welche ſich den vorausgegangenen würdig anreihen
und für des Ueberſetzers große Begabung ʒu ſeinem Unternehmen rühmliches
Zeugnis ablegen. Wir können uns nuLr freuen, daſs ſtatt der eichten und
vielfach unſi

I.

en dramatiſchen Literatur der Neuzeit hier dem eutſchen
Leſer Stücke voll urwüchſiger Kraft eboten werden, jeder ohne
Anſtoß 3u befürchten, eſen kann. Prickelnder Sinnenreiz nde ſich hier
nicht, wohl aber feſſelnde wahre Poeſie

Limburg. Domcapitular Dir Höhler
18) Die V  altung des Predigtamte mit Berückſichtigung

der gegenwärtigen Zeitverhältniſſe, den eu  en Seelſorgern gewidme
von Karl 8 Herder. Freiburg. 1892 146 Seiten. Preis

1.—
Racke, den Leſern der Quartalſchrift ſchon vortheilhaft bekannt, hat un

vorſtehender Schrift den deutſchen Predigern ein recht chönes und n  1  EPräſent gemacht.
Der durch und durch praktiſche Jeſuitenpater bietet aus dem Schatzeſeines Wiſſens „Altes und Neues“. Gerade das „Neue“, nämlich die Anwendungder homiletiſchen Grundſätze auf die gegenwärtigen Zeitverhältniſſe em.  E. die

Unſcheinbare Schrift einem Reformwerk. Das Werkchen beſitzt „Spiegel—ewalt“; PS ſpiegelt ab die Bedürfniſſe der Gegenwart und ird dadurch ein
rechter „Predigerſpiegel“ für den Seelſorger der Gegenwart. ch hege die
Ueberzeugung, daſs kein Seelſorger das Schriftchen ohne en leſen ird Der
nhalt —π

ſt ſo reich,
ES na XOGd 2540 edel, ſtellenweiſe boetiſch „Schaue und mach'

Arget (Bayern). Pfarrer Georg R th19) Joh r. Eiſenmenger weiland Profeſſors der orienta⸗
liſchen Sprachen der Univerſitä Heidelberg Entdecktes
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um, zeitgemäß überarbeitet und herausgegeben von UDr e Xav
tefer Dresden. 1892 Verlag von Brandner. 592 Seiten. 9⁷ 8⁰
Preis M 6.—

Da die verehrliche Redaction der Quartalſchrift mich Um t urze
Beſprechung dieſes Neudrucks rſucht und ern geſetzliches Hindernis, dieſem
Wunſche zu entſprechen, nicht beſteht, ſo rlaube ich mir, der Ueberzeugung
TU geben, daſs 8 wünſchenswert wäre, ern Exemplar dieſes
Werkes In allen Amtsſtuben weltlicher wie geiſtlicher Behörden, tn den
Pfarrhöfen wie m den Gerichtshöfen, In Bürgermeiſterſtuben, Stadtraths⸗
Alen und Schuldirectoraten aufläge, 10 überhaupt un allen gebildeten
chriſtlichen Familien angef würde Denn der Herausgeber gibt den
en Eiſenmenger, obgleich EL Capitel von untergeordnetem Intereſſe aus
ſchied, überflüſſige Breiten und Wiederholungen ſtrich und für die hebräiſchen
Texte den Orientaliſten auf da un den großen Bibliotheken äberall vor

handene rigina verwies.
* Original wurde bekanntlich urſprüngli unter dem Vorgeben, es ſei

katholikenfeindlich, von Wien aus nit eſchlag belegt, dann aber von König
Friedrich von Preußen ediert, nachdem auf deſſen Veranlaſſung die Uni
verſitäten von Gießen, Heidelberg und Mainz, ſowie jüdiſche und chriſtliche Ge
lehrte, darunter zwei Jeſuiten, die Texte und Ueberſetzungen als genau und
zuverläſſig Tklärt hatten. Dieſes 1  el wurde auch in der olge nicht
U  eL Denn obwohl die Uden und ihre Freunde oft agegen redeten, wurde
doch ein wiſſenſchaftlicher Nachweis, daſs die Exte nicht exiſtierten oder falſch
berſetzt ſeien, nie erbracht. Als kürzlich der Berliner Profeſſor α

7 orſtan.
einer proteſtantiſchen Geſellſchaft für die Bekehrung der Uden, bei der könig⸗
2  en Staatsanwaltſchaft gegen einen „Talmudauszug“ Klage erho mit dem
Bemerken, daſs gegen das Judenthum als ſolches von ſtaatswegen eingeſchritten
werden müſſe, wenn der „Auszug“ Recht habe, Onſt aAber deſſen Verbreitung
hindern ſei Urde in allen Inſtanzen abgewieſen, eil die Verbreitung von
derlei riften weder Gewaltthätigkeiten gegen die Uden verurſachte, noch
ſolchen anreize und „Auch an der Glaubwürdigkeit und wiſſenſchaftlichen eber⸗

von Dr. Ecker, Dr. Gildemeiſter, Dr Rohling begründete Zweifel nicht
erhoben worden ſind (Deutſch⸗-ſociale Blätter 12 Februar 1893 Leipzig bei
Beyer) Dr. Strack der ſich den Gefertigten auch an das Miniſterium n
Wien wandte, wurde Üüberdies Un eine eben m V

＋

eipzig bei *u gedruckte hrift
von Paulus Meyer abgefertigt, 12  E den Titel Uhr „Enthüllungen Üüber die
Judenmiſſion und eine Abrechnung mit Profeſſor Strack“ eine veitere Ubli⸗
cation desſelben Hebraiſten von hebräiſchen Originaltexten ber das Blutritual
(eine Ergänzung 3u Eiſenmenger) wird (nach 90) demnächſt folgen. Bemerkens—
ert In dem Streit iſt auch eine von üdiſcher Seite als 7  eue Epiſtel die
Hebräer“ erfolgte Wiener Publication, welche der erfaſſer mir mit eigenem
Handſchreiben zuſtellte; ſie verwirft die talmudiſche Moral und bemüht ſich,
reilich glei der geplanten Action des Berliner Udi  en Profeſſors Lazarus
ohne Ausſicht, die Uden für den gleichen Standpunkt u gewinnen.

In kirchlicher Beziehung hat da  D große Werk Eiſenmengers dadurch
beſondere Bedeutung, daſs ES eine Begründung der canoniſchen Geſetzgebung

die Uden Hietet. Die Ir verurthei jede Beläſtigung der Uden
auf Grund ihrer Racenverſchiedenheit und ihres dogmatiſchen
4 *  um Wenn ſie alſo gleichwohl den Katholiken, Geiſtlichen wie Laien,
verbietet, von den ungeſäuerten Feſtbroten der Uden zu eſſen, jüdiſche
Aerzte (vergl Eiſenmenger 383) gebrauchen, ihre Mädchen bei Ude
dienen 3u laſſen, bei Uden 3u dinieren und umgekehrt Juden zu Tiſch zu
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ziehen, und enn ieſe und andere Geſetze nach einer Entſcheidung Roms
von 1861 auch heute noch ebenſowoh gelten, Die die icht der Sonntags⸗
meſſe, die Freitagsabſtinenz (vergl. Verings ＋ für Kirchenrecht
1883 und die araus elegten bekannten Kundgebungen Profeſſor
Dr. ohns, des jetzigen hochwürdigſten Erzbiſchofs von Olmütz): E kann
nUur die bei Eiſenmenger umſtändlich begründete Verſchiedenheit der jüdiſchen
und chriſtlichen Moral die Urſache dieſer canoniſchen Geſetzgebung ſein. Und
ieſe Geſetzgebung trifft ſowoh das ſogenannte orthodoxe Judenthum, als
auch die angebliche, ſeit 1848 beſonders blühende „Reform“, wie denn
ja auch die großen Organe beider Richtungen Univers Israélite
und Archives Israélites zu Paris) den almu um Punkte der 0r
gleichmäßig anerkennen und ber die be ſtellen.

Wenn die heutige Staatsgeſetzgebung die erwähnten kirchlichen Vorſchriften
nicht mehr un ihrem Code verkündigt, ſo El das bloß, daſs der Staat ſeinen
Arm Ar Durchführung der kirchlichen Verordnungen nicht mehr hergeben will,
nicht aber, daſs die Promulgation und Geltendmachung ſeitens der Prieſter
verbietet; denn die 1 und ihre Lehre und ihre Geſetzgebung iſt frei auch
vor dem aatsgeſetz Wenn demnach die Katholiken un wollen, wa die
ſagt, 0 verden ſie vor jüdiſchen Ausſchreitungen vollauf geſichert ſein; wenn
ſie aber nic gehorchen, 0 geſchie ihnen recht, w0 ſie leiden müſſen denn, vie
der hochwürdigſte verehrte Herr Fürſterzbiſchof Ur Kohn geſagt, Hii nicht 3
rathen iſt, dem iſt nicht el Cu

Wenn bei Eiſenmenger einzelne Sachen anders wünſche, ſo trifft dies
nicht das Weſentliche Seine Lehre über den Eid bleibt richtig, auch venn man

. „Kol nidre mit dem ſeligen Exrabbi Drach, dem ich aus inneren Gründen
beiſtimme, gegen Eiſenmenger auffaſst

ag Canonicus, niv  rof Dir. Auguſt Rohling.
20) Antonio Baldinuccei. Ein Bild aus dem Leben der Kirche

zu Beginn des Jahrhundertes. Zur Feier der Seligſprechung. Von
eorg Fell Regensburg. New⸗HMork und Cineinnati. ruck Und
Verlag von riedri Puſtet 1893 114 und 182 in 80 Mit
Porträt. Preis 1.60.

Us Anlaſ des 50jährigen Biſchofs⸗Jubiläums Sr Heiligkeit Leo
fanden In dieſem Jahre mehrere Seligſprechungen Antonius Baldinucei
aus der Geſellſcha Je

ſu wurde Qm ebruar eterlt als der Zahl der Seligen
des Himmels angehörig durch den unfehlbaren Ausſpruch des Statthalters Chriſti
Tklärt. Dieſer Selige, geboren Juni 1665, geſtorben November 17⁴

5
iſt ein eifriger Miſſionär Mittelitaliens geweſen und war auf ſeinen Miſſions
reiſen auch mit den Ahnen de Papſtes Le bekannt geworden. Vorliegendes
Lebensbild räg zur Verherrlichung des meuen Seligen bei und wird allen Leſern,
beſonders jenen, die Seelenheile threr Mitmenſchen arbeiten, Ur Belehrung

＋

＋und Erbauung gereichen.
Eibesthal (Niederöſterreich). Pfarrer ranz Rie ing

240 Le gran schisme oceident Aprées les doeu—
ments Contemporains déposés AUS archives Secretes du Va⸗
tican. Par M. Aabbe Louis GNe, chapelain de Saint-
LOuis des Francçais. Les origines. Pome II. 1889 8⁰ 292

191 Preis Frks 7.50 6.— (Zu eziehen vom Autor
n Rom.)

Im Anſchluſs den erſten Band wird In den dreizehn Capiteln
des vorliegenden der Verlauf der Ereigniſſe und die Verwickelung


